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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Kaden

Expedition !
Karl Friedrich - Str - ß- Nr . lt (Fcrusprech -
anschltts! Nr . 951,9S3, 953, 954), woselbst auch

Anzei .v » m Eiiipi.mz genommen »verden .

Mittwoch , den 11* Februar 1914
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50

durch hu P ?st im Gebiete der deutscheu Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 67
EinrütkungSgebühr : die Kmal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 3jt- Briefe und Gelder frei.

157. Jahrgang
Ulivcrwnzte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und e« wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Pergiitung

übernommen.

StSAtSANzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grofthcrzog

haben Sich unter dem 29 . Januar 1914 gnädigst bewo -
gen gefunden , dein Waldhüter Reinhard Kunz in Fahl
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 6 . Februar 1914 gnädigst geruht , den
Oberlandesgerichtsrat Dr . Stein in Karlsruhe mit Wir -
umg vom Tage des Dienstantritts zum Landgerichts -
Präsidenten in Mannheim zu ern ennen .

Nicbt - AmtUcber Teil .
Karlsruhr , 10 . Februar .

G .A . Die Uerhiiltnisse in de »» badische »»

Eisengießereien im Jahre 1913
behandelt der Großh . Obergewerbeinspektor Kling in
einem Sonderbericht des Jahresberichtes des
Großh . Badischen Gewerbe « ufsichtsa in ts
für das Jahr 1913 .

In Baden wurden im Berichtsjahre 61 Eisen -
g i e s; e r e i e n mit etwa 5 100 männlichen A r -
b e i t e r n gezählt . Während gegen Ende des letzten Jahr -
Hunderts fast 60 Proz . der Eisengießereien eine selbstän -
dige Stellung in der Metallindustrie einnahmen , wird
heute die große Mehrzahl , etwa 73 Proz ., in Anlehnung
an Maschinenfabriken betrieben . Meist nur unter deil
kleinen Anlagen mit weniger als 20 Arbeitern befinden
sich noch Eisengießereien , welche ausschließlich auf Be °
stellung für Dritte arbeiten . Eine Tabelle gibt Aus¬
schluß über die Verteilung der Gießereien auf die ge-
mischten Betriebe im Laufe der letzten 21 Jahre . Die
Zahl der mittleren , mit Eisengießereien verbundenen
Betriebe ist ziemlich gleich geblieben , die Großbetriebe
mit 100 und mehr Arbeitern haben stark zugenommen .

Die veranstaltete Lohnerhebung umfaßt die
Eisengießereiarbeiter von 37 Betrieben verschiedenster
Größe aus allen Teilen des Landes . Die Beschäftigungs -
arteil dieser 4392 Arbeiter , deren Verteilung auf die ein -
zelnen Arbeiterkategorien , die durchschnittlichen Wochen-
löhne , die Lohn formen und die Arbeiterzahlen jeder der
nach Landesteilen gebildeten sieben Betriebsgruppen sind
aus neun Tabellen ersichtlich.

Zwei weitere Tabellen lassen die L o h n st e i g e r u n-
gen in Mannheim seit dem Jahre 1890 und 1910
erkennen . Während 1890 in Mannheim 23,23 Proz . der
Gießereiarbeiter einen Wochenverdienst unter 15 M . hat -
ten . sind es int Jahre 1910 nur noch 10,38 Proz . , im
Jahre 1913 nur noch 7,4 Proz . Im Jahre 1890 ver¬
dienten in Mannheim mehr als 36 M . in der Woche nur
3,16 Proz . der Gießereiarbeiter , im Jahre 1910 : 20
Proz . und 1913 : 53,07 Proz .

Die Löhne haben sich besonders in Großbetrieben mit
ausgedehnter Organisation verbessert .

Über das Verhältnis von Loh n und Ar -
beiterzahl geben zwei Kurven eiu anschauliches Bild .

Eine Vergleichung des heutigen Altersaufbaues
mit dem von Wörishoffer im Jahre 1890 für die Mann -
heimer Industrie veröffentlichten ergibt , daß 1913 die
Altersklassen zwischen 40 und 78 Jahren um über 10
Proz . stärker vertreten sind als 1890 .

Aus den Lohnlisten einer großen Maschinenfabrik
konnten die Zahltage und die Arbeitsstunden für einige
älteren Arbeiter bis zum Jahre 1874 zurück entnommen
und daraus ein Bild von den wirklichen Jahresein -
koinmen - Stundenzahlen und der mittleren
Stun denverdien st e konstruiert werden . Eine
bott dem Alter der Arbeiter nicht beeinflußte Steigerung
der Löhne in den letzten 26 Jahren lassen die seit dem
Jahre 1886 aufgezeichneten „ mittleren Verdienste " der
gesainten , in einer größeren Gießerei beschäftigten Ar -
beiter erkennen .

Neu ist die von einem Mannheimer Betrieb eingeführte
Verwendung von Arbeiter innen zur Herstellung
kleiner Kerne .

Die normale wöchentliche Arbeitszeit schwankt im
allgemeinen zwischen 60 und 56 Stunden . In Mann -
jheim, wo Lohn - und Arbeitszeit durch Vereinbarung zwi -

sehen Metallindustrielleu - und Metallarbeiterverband ge-
regelt sind , wurde die im Jahre 1910 noch übliche 57stün -
dige Arbeitszeit auf 56 gekürzt . In Karlsruhe , Durlach ,
Ettlingen und Weinheim beträgt die Arbeitszeit 56 bis
57^ Stunden , in der weiteren Umgebung von Karls -
ruhe 59 Stunden , im Odenwald , Schwarzwald und im
Oberland fast durchweg 60 Stunden . In einigen abge¬
legenen Gießereien gar bis zu 67 Stunden . Eine Firma
in Karlsruhe und eine in Konstanz lassen nur 55 Stun -
den arbeiten , in Pforzheim beträgt die Arbeitszeit nur
54 Stunden .

Die Gießereiarbeiter gehören seit Jahren zu den b e st-
organisierten Arbeitergruppeu . Im An -
fang des Jahres 1910 waren von den in badischen Eißen -
gießereieil Beschäftigten 45,3 % organisiert , 54,7 % nicht
organisiert . Die Organisation ist naturgemäß besonders
stark ausgebreitet in den großen Städten , deren nächster
Umgebung und in der Großindustrie .

In den letzten zwölf Jahren entstand im Eisengießerei -
gewerbe eine Fülle des Neuen . Zunächst machte sich eine
wirtschaftlichere Gestaltung der Innen -
einrichtung bemerkbar . Die Transport - und
Hebezeuge verbesserten sich, die Fo rm ma schi n e,
selbst iiniuer vorteilhafter gestaltet , hielt auch in kleineren
Betrieben ihren Einzug und fand vermehrte Anwendung ,
die Schmelz - und Aufbereitungsanlagen
vervollkommneten sich. Das Kalkulationswesen
wurde verbessert , bald lernte man auch niit dem Wachsen
des Betriebsumsanges , wenigsten in den leistungsfähigen
Werken , die Vorteile einer strafferen Org .anisa -
t i o u schätzen .

Wo immer möglich wurde Akkordarbeit einge¬
führt . Durch Übertragung aller Hilfsarbeiten auf billige ,
ungelernte Hilfskräfte wurde » die teueren , qualifizierteren
Arbeiter entlastet und leistungsfähiger . Alle Anordnun -
gen werden so getroffen , daß unnötig weiter Transport
und unnötige Wege vermieden werden .

In Kleiilgießereien verwendet man neuerdings die so-
genannte Gießtrommel . Durch dieses Gießsystem
wird auch der früher reckst große Spritzverlust wesentlich
geringer , außerdem ist bei bester Übersichtlichkeit Platz ge-
spart und die Ünfallgefahr und Wärmeausstrahlung um
ein gutes Stück vermindert .

Die Arbeitsintensität der Gesamtarbeiter -
schaft wird in gutgeleiteten Gießereien täglich geprüft
durch Führung einer Leistungskurve , die jederzeit
mit einem Blick ersehen läßt , wieviel Kilogramm Eisen
pro Tag oder Stunde und pro Kopf der beschäftigten Ar -
beiter produziert worden sind .

Die Überlegung , wie man die Fabrikationskosten her¬
absetzen könne , führte zu mannigfachen V e r b e s s e r u u-
gen und Vereinfachungen der Formme -
t h o d i k.

Eine große Umwälzung hat sich aus dem Gebiete der
Sandaufbereitung vollzogen . Man suchte die
Handarbeit durch Ausstellung einzelner Spezialmaschineu ,
Siebmaschinen , Walzwerke . Kollergänge , Kugelmühlen ,
Mischmaschinen usw . einzuschränken . Die Ein -
zelmaschinen wurden nach Einführung von Ver -
besserungen und vereinfachten neuen Bauarten
zu größeren , ineinandergreifenden Aufbereituugs -
apparaten zusammengestellt , durch die bei ver -
minderten ! Raumbedarf zahlreiche Hilfs - und Unilei -
tungsarbeiten gespart und ein halbautomatischer Betrieb
ermöglicht wurde . In großen Gießereien ging man durch
Zusainmensassen aller möglichen Ausbereitungsmaschinen
zu den vollständig automatisch arbeitenden A u f b e r e i -
t u n g s a u l a g e n über .

Zu immer größerer Bedeutung im Gießereibetrieb ge¬
langen die Fo r in in a s chi n e n , die in Hand - und Kraft -
forrmnaschinen einzuteilen sind . Auch die völlig automa -
tisch arbeitende , sogenannte amerikanische Form -
Maschine hat neben vielen anderen Systenieu ihren
Einzug gehalten . Als neueste Forminaschine , die sich in
der Praxis als zweckentsprechend und als rentabel erwie -
sen hat , verdient die aus Amerika kommende , jetzt in Ba °
den hergestellte Riittelform Maschine erhöhte Be -
achtung .

Die in der Nähe von Wohnstätten aufgestellten K u -
p o l ö f e n werden aus Rücksicht auf die Nachbarschaft
mit Funkenkammern versehen , so daß während des Schmel¬

zens kein Funkenauswurf stattfindet . Kupolöfen mit
Ölheizung sind bei uns noch nicht in Gebrauch , da-
gegen fiihrt sich die Älfeuerung , insbesondere für Tie -
g e l ö f e n , immer »lehr ein .

Den Vorzug größeren Fassungsverniögens und gerin -
gerer Betriebskosten hat der in neuester Zeit aufkom -
mende tiegelloseSchmelzosen , der sich zur Her -
stellung von Temperguß , Stahl - und Qualitätsgrauguß
auch in größeren Mengen besonders eignet .

Obschon der Gesaiutwirkungsgrad von Preßluft -
anlagen verhältnismäßig sehr gering ist, hat sich mit
zahlreichen anderen Betrieben auch die Gießerei in im -
merhin beträchtlichem Umfang die Preßluft zrn» Be¬
triebe der verschiedensten Werkzeuge zunutze ge .nacht .
In der Gießerei kommen als Preßluftwerkzeuge vor -

' zügsweise Stampfer , Ab.kkopfrr, Klopfapparate , Meißel ,
Siebmaschinen und Hebezeuge in Anwendung .

Die Verwendung von Druckluft zrrin Betrieb
von Gu ß putz m äschi ne n, sogenannten Saudge -
blasen , hat fast eine völlige Umwälzung in den Guß -
putzereien herbeigeführt . Entsprechend dem Gußcharakter
haben sich mehrere Anwendungsformen des Sandgeblä¬
ses durchgesetzt und zur Konstruktion bestimmter Ma¬
schinengruppen geführt . Neben dem Freistrahlgebläse
sind in Anwendung das Blasegehäuse und das Putzhaus ,
das Sandstrahlgebläse mit Drehtisch , mit umlaufender
Trommel , hin - und hergehenden ! Rollbahntisch und mit
endlosem Transport -Sprossentisch . Das Sandstrahl -
gebläse ermöglicht eine so gründliche Reinigung ,
selbst bei starken Vertiefungen und Profilunterschnei -
dnngen , wie sie von Hand nicht erreicht wird . Die mit
dem Sandstrahl geputzten Stücke zeigen eine gleichmäßig ?
matte blau graue Farbe , die den Guß leichter verkäuflich
macht .

Da der Betrieb der Sandgebläsemaschinen eine sehr
starke Staubentwicklung mit sich bringt , sind
verschiedene Verfahren ausgebildet worden , um sowohl
die mit den Gebläsen unmittelbar in Berührung stehen -
den Arbeiter , als auch die nähere und weitere U »!gebuug
der mit diesen Maschinen ausgestatieten Putzereien von
der Staubplage zu befreien .

Wo Gußstücke von Hand mittelst Drahtbürste , Meißel
und - Hammer oder Feile geputzt werden , verwendet man
in gutgeleiteten Betrieben P u tz t i s ch e mit Staub -
a b s augung /

Da Grad , Eingußstellen , Schönheitsfehler und son¬
stige Unebenheiten heute nur noch mittelst Schleif -
Maschinen entfernt werde » , finden sie in der Gie -
ßerei ausgedehnte Vertvendung .

Zu eineni besonders wichtigen Glied des Werkstatt -
betriebes haben sich in den letzten zehn bis fünfzehn
Jahren die Transportmittel gestaltet . Die Ent -
Wicklung der Hebezenge hat in gewissem Sinne ähnliche
Wege eingeschlagen , wie die der produktiven Arbeits -
Maschinen . Hier wie dort sinö Bauarten entstanden,
deren Kennzeichen entweder in vielseitiger Verwendbar -
keit , oder aber in inöglichst vollkommener Befriedigung
eines Einzelzivecks gegeben ist.

Durch an Hängebahnen aufgehängte Kippkübel ,
in neuster Zeit durch den sog . S ch r ä g a u f z u g irÄrd
der Gichtbetrieb wesentlicht vereinfacht , es wird an
Mannschaften gespart , die schwere Gichtbühne über -
flüssig gemacht, dem Betriebsleiter wird die Kontrolle
über den Ofeneinsatz erleichtert und die Arbeiter werden
der Einwirkung der sehr gesundheitsschädigende » Gicht -
gase und der Hitze entzogen .

Hallen für Kleinguß könne» eigentliche Krane fast
ganz entbehren . Für die kleinen Lasten sind neben den
auf Flur laufenden Wagen in erster Linie die Hänge -
bahnen geeignet . Für die Zubringung des fertigen
Sandes kommen daneben auch Förderbänder , Becher -
Werke uud Schiebeförderer in Betracht .

Bei der Herstellung von inittlerem und schwerem Guß
verlaugt die Größe der Form und das Gewicht der zu
hebenden Stücke Mittel , denen neben einer ausgespro -
chenen Flächenbeherrschung auch eine erhebliche Trag -
kraft zu eigen ist, die Krane . Ein sehr kennzeichnen -
des Bild einer modernen Gießerei gibt die Vereinigung
von Lauf - und Konsolkran in derselben Halle , wo -
mit der Vorteil gleichzeitiger Beherrschung desselben
Arbeitsfeldes durch mehrere Krane verbunden ist .

Mit einer Beilage : Amtliche Gewinnliste der Geldlotterie des Museums für Völker- und Länderkunde (Linden-Mnsenm) zu Stuttgart.



Zum Antrieb moderner Krane , seien es ortsfeste Dreh -
krane oder Portalkrane , transportable Werkstattkrane,
Laufwinden oder Laufkrane , verwendet man heute fast
ausfchließlich elektrischen Strom .

Von großer Bedeutung für die elektrische Ausrüstung
von Gießereikranen ist die als SicherheitsvorriiZlftung
unentbehrliche Endausschaltung gegen ein Zu -
hochfahren des Hakens. - -

Der elektrische Strom hat aber noch nicht alle anderen
Energieformen verdrängt . So werden in Gießereien,
die über eine Drnckwasseranlage verfügen, wenigstens
die kleineren Hebezeuge mit Wasserdruck be -
trieben .

Auch mit Druckluft betriebenen Hebezeugen be-
gegnet man heute, bei der zunehmenden Verwendung der
Druckluft in Gießereien nicht selten.

Einen verhältnismäßig recht kleinen Schritt vorwärts
haben die Trockenanlagen gemacht . Die Wagen-
kammern sind die verbreiterte und wohl auch beste und
billigste Form . Zum Trocknen der Herdformen werden
vielfach noch offene Koksfeuer verwendet.

Ju den größeren Gießereien bedient man sich heute in
zunehmendem Maße der sogenannten transPorta -
be ln Forintr ockenö fsn .

Das neuste Verfahren zum Trocknen der Formen an
Ort und Stelle beruht auf der Verwendung leicht trans -
portabler G c b l ä f e l a m p e n für Steinkohlenteeröl
oder Leuchtgas, sogenannte Mnsselfeuer- oder Preßluft -
brcnner , Sie lassen sich auch zum Anwärmen der Gieß-
Pfannen nnd zum Anheizen der Kupolöfen gut ver-
wenden.

Daß in den neuen Gießereianlagen auch für möglichst
ausgedehnte Luft - und Lichtzufuhr gesorgt wird ,
ist hxnte, in Gegensatz zu früher , eine selbstverständliche
Sache. Durch große Längs - und Seitenfenster und durch
in der Dachkonstruktion angebrachte gewaltige Oberlich-
ter läßt man das Licht, wo immer möglich , hereinfluten .
Bei Dunkelheit werden Gießhallen wie Stapelplätze
durch mächtig strahlende Bogenlampen taghell erleuch -
tet , die allerdings wohl bald den hochkerzigen strom¬
sparenden Metallfadenlampen das Feld überlassen
werden.

Die Lüftung der meist sehr hohen Räume erfolgt
durch große, um horizontale Achsen drehbare Kippflügel
in Verbindung mit Dachreitern und Dachentliiftern, die
von der Gießereisohle aus bedient werden können .

Die Heiz . ung der Gießereien durch offene Koks -
feuer ist endgültig beseitigt. In kleineren Gießereien
verwendet man geschlossene, mit Rauchabzug versehene
Werkstattöfen, in den größeren vielfach Danipf .

Im allgemeinen sind ausreichende, mit Kleider -
schränken für jeden einzelnen Arbeiter versehene
Garderoberäume vorhanden . Sie sind in geeig¬
neter Weise verbunden mit W a s ch e i n r i ch t u n g e n
mit fließendem, kaltem, oft auch warmem Wasser . Fast
überall sind B a d e e i n r i ch t u n g e n vorhanden, mei-
stens Brause - , seltener anch Wannenbäder .

Neben den zahlreichen technischen Neuerungen und
Verbesserungen erfuhren auch die g efu ndh eitli -
ch e n Verhältnisse in den Gießereien eine bedeu -
tende För-derung . Die Einführung entstaubter Guß¬
putz- und Schleifvorrichtungen und der automatischen
Sandaufbereitung hat das Auftreten gesundheitsschäd -
lichen Standes in den Gießereien erheblich eingeschränkt
oder ganz beseitigt. Insbesondere wurde auch die Zahl
der gefährdeten Arbeiter durch die Einführung lei -
stungssähiger Maschinen erheblich vermindert .

Schwierig ist der Kcrnipf gegen die Evkältu n g s -
krankheiten . Wirksanier kann der großen Zahl der
Betriebsunfälle , insbesondere Verbrennungen , be-
gegnet werden.

Im allgemeinen handelt es sich bei den Gießereiarbei -
tern um einen kräftigen Menschenschlag . Eine
Mehrbelastung durch Tuberkulose und andere chro -
nische Lniigenleiden läßt sich daher kaum nachweisen .

Unter den Eisengießereien Badens , die der badischen
Gruppe des Vereins Badischer Eisengießereien angehören,
besteht eine , wenn auch lockere Preiskonvention .
Bei den durch sie festgelegten Verkaufspreisen wird der
Reingewinn somit vor allem durch die Rohstoff -
preise und durch die A r b e i t s l ö h n e bestimmt. In
S ü d d e u t s ch I a n d wirkte infolge der ungünstigen
geographischen Lage hauptsächlich der R o h st o f f p r e i s
hemmend.

Die Rohstosspreise für die Eisengießereien bestimmt ne-
ben dem Rheinisch - Westfälischen Kohlen -

syndikatzu Essen an derRuhr hauptsächlich der
Roheisenverband G . m . b . H . in Essen . Im
Versolg dieser Gründung entstand auch die Roheisen -
Händlervereinigung , die Gießereiroheisen nur
durch Vermittlung von Händlerfirmen verkauft.

Das Mißverhältnis zwischen den Preisen der
Rohmaterialien und denen der Gießereier -
zeugnisse machte sich umso fühlbarer , als gegen Ende
des Jahres 1912 der Arbeitsmarkt sich verschlech -
terte . Die Unterbindung des Absatzes nach den Balkan -
staaten und die unsichere politische Lage , sowie die damit
in Zusammenhang stehende Spannung auf dem Geld -
markte , kam seit November 1913 immer deutlicher in dem
Beschäftigungsgrad zum Ausdruck. Während
die Gußpreise bei dem geringen Arbeitsbedarf nicht ge-
halten werden konnten , bewahrten hie Rohstoffe den frühe -
ren hohen Stand . Stellenweise herrschte ein derart s ü h l-
barer Mangel an Aufträgen , daß die Arbeits-
zeiten verkürzt oder Feierschichten eingelegt werden

mußten . Auch die Arbeiterzahl wurde vielfach
erheblich eing es chr än kt . .

Von besonderer Bedeutung sür die wirtschaftliche Wei¬
terentwicklung wird es- sein, ob die Preise für die Rohstoffe ,
vor allem für Roheisen und Koks , eine -Ermäßigung sei-
tens der Verbände erfahren - Hierfür scheint begründete
Aussicht vorhanden zu sein . Ein Weichen der Verkaufs-
preise für Grauguß ist dagegen vorerst nicht zu erwarten .

Reichstag .
w . Berlin , 9 . Febr . Am Bundesratstisch : Staatssekretär

Dr . Delbrück . — Der Präsident eröffnet die Sitzung um
2y4 Uhr . Zunächst wird die Genehmigung zur Durchführung
eines Privatklageverfahrens gegen den Abg . Behrens ( Wirt -
schaftl . Vereinig . ) versagt . Tarauf wird die zweite Beratung
des Etats des Reichsamts des Innern fortgesetzt - Die Ab-
stimmung über die Resolution betreffend den Absatz von
Kalisalzen wird auf morgen vertagt . —. Die heutige Debatte
beginnt bei dem Titel Statistisches Aint .

Abg . Sivkowitsch (f. Vp . ) : Die statistischen Erhebungen hin -
sichtlich des Volksschulwesens sind erfreulicherweise auch auf
die Mittel - und höheren Schulen ausgedehnt worden . Die
konfessionellen Verhältnisse werden viel zu gründlich erforscht .
Eine eigentliche pädagogische Statistik sehlt vollständig . Auch
auf die Fortbildungsschulen muß die Statistik ausgedehnt
werden .

Abg . Rühle ( Soz . ) : Die Erhebungen über den Umsang der
Arbeit und die Entlohnung der Kinderarbeit , namentlich in
der Landwirtschaft , sind noch immer nicht veröffentlicht war -
den . Das läßt vermuten , daß man die Kinder sich weiter
Plagen lassen will , wenn nur die Agrarier ihren Vorteil davon
haben . Die Dauer der Arbeitszeit ist vielfach unmenschlich
lang . Nicht einmal am Sonntag haben die Kinder Ruhe .
Diese Ausbeutung , die gewissermaßen unter den Augen der
Regierung vor sich geht , ist eine Gewissenlosigkeit . (Präsident
Dr . Kampf : Sie dürfen der Regierung , wenn auch nur in -
direkt , nicht Gewissenlosigkeit vorwerfen .) Der Schulunter -
richt aus dem Lande ist häufig nur dem Namen nach Unter -
richt . ( Präsident Dr . Kacmpf : Ich bitte Sie , Ihre Rede nicht
zu verlesen . Sehr richtig ! bei der Mehrheit . ) Die Kinder -
sklaverei muß beseitigt werden . (Der Präsident bittet den
Redner , sich zu mätzigen . ) Das war nur der Vordersatz , wenn
der Präsident einen Augenblick gewartet . . . ( Präsident Dr .
Kacmpf : Ich verbitte mir jede Kritik und bitte Sie , sich mei -
nen Anordnungen zu fügen . Bravo bei der Mehrheit ) . Red -
ner schliehend : Wir fordern die grundsätzliche Veränderung
dieser Verhältnisse .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Der Vorredner hat schwer-
wiegende Angriffe gegen die Regierung erhoben . Datz der -
artige Erhebungen notwendig seien , haben die verschiedenen
Regierungen anerkannt nnd angeordnet . Im Jahre 1913
ist dem Reichstag mitgeteilt worden , datz das Material noch
nicht von allen Bundesstaaten eingegangen sei . Jetzt fehlen
nur noch zwei Bundesstaaten . Wir haben die Erhebungen
nach anderen Gesichtspunkten gemacht und hoffen alsbald
dem Reichstage das gesamte Material mitteilen zu können .
Daran haben wir ein um so lebhafteres Interesse , als mir
damit den ungeheueren Übertreibungen entgegentreten kön-
nen , die wir regelmätzig zu hören bekommen . Was an mir
liegt , wird geschehen . (Beifall bei der Mehrheit , Zurufe bei
den Soz . : Also nach zehn Jahren ) .

Abg . Dr . Pieper (Ztr . ) : Wir wünschen , datz auch Handel ,
Industrie und Gewerbe in die Statistik einbezogen werden .
Ferner mutz die Arbeiterstatiftik weiter ausgebaut werden .
Weiter wünschen wir eine Denkschrift über die Produktions -
erhebungen und wollen , datz diese Erhebungen auch in Zu -
kunst weiter geführt werden .

Präsident Kacmpf ruft den Abg . Rühle ( Soz . ) Nachtrag -
lich zur Ordnung , weil er der Regierung direkt Gewissen -
losigkeit vorgeworfen hat .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Wenn bei Vermehrung des
Personals im vorigen Jahre die bayerischen Bewerber nicht be-
rücksichtigt worden sind , so liegt dies daran , datz im Statisti -
schen Amt die Geschäfte Bayerns zurückgestellt worden sind .
In diesem Jahre wird eine Anzahl bayerischer Bewerber über -
nommen werden .̂

Abg . Thiele (Soz . ) : In die Pruduktionsstatistik mutz auch
die Handelsstatistik einbezogen werden , um das Verhältnis
von Warenwert und Warenpreis erkennen zu können .

Abg . Lcgien ( Soz . ) : Die Änderung der Streik - und Aus -
sperrungsstatistik befindet sich immer noch im Stadium der
Vorbereitung . Tie bisherigen Formulare sind nur geeignet ,
als Material sür Ausnahmegesetze zu dienen .

Staatssekretär Dr .
'

Delbrück : In der bisherigen Form
genügte die Streikstatistik . Es handelt sich bei der Reform
dieser Statistik aber nicht allein um die Änderung der For -
mulare , sondern auch um eine andere Grundlage .

Das Kapital wird bewilligt . Beim Kapitel Normal -
Eichungskommission erklärt auf Anregung des Abg . Krings
(Ztr . ) Direktor v. Jonqni ^res : Nach der Matz - und Gewichts -
ordnung ist die Eichung nur für Matzwerkzeuge in fabrikmätzi -
gen Betrieben zulässig . In solchen Steinbrüchen , die einen
fabrikmäßigen Betrieb darstellen , werden auch die Förder -
wagen künftig geeicht .

Beim Kapitel Gesundheitsamt liegen fünf Resolutionen
vor .

Abg . Antrick ( Soz .) : Unsere vorjährige Resolution zum
Schutz des Krankenpslegepersonals haben wir gemildert . Wir
verlangen klare gesetzliche Bestimmungen . Das Personal
mutz obligatorisch ausgebildet und geprüft werden . Es ist
ferner der Reichsgewerbeordnung zu unterstellen . Die Kran -
kenpslege ist nicht mehr Sache der freiwilligen Wohltätigkeit .
Die Dienstzeit soll täglich nicht zehn Stunden überschreiten .
Kost und Logis in den Anstalten müssen möglichst beseitigt
werden . Seit zwölf Jahren hat die Regierung gegenüber
diesen himmelschreienden Zuständen in der Krankenpflege
nichts weiter als Erwägungen .

Abg . Dr . Gerlach ( Ztr . ) : Im Interesse unserer gesund -
heitlichen Verhältnisse und der Ärzte selbst ist ein tüchtiges
Krankenpflegepersonal notwendig . Die seit zehn Jahren
hier vorgebrachten Wünsche sind leider nicht erfüllt worden .
Die seit Jahreu verlangte Abänderung der Arzneitaxe mutz
endlich vorgenommen werden , da sich die wirtschaftliche Lage
der Apotheker verschlechtert .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Aus die Ausführungen des
Abg . Antrick kann ich im einzelnen nicht eingeben . Derartige
Beschwerden entstehen vielfach durch Übertreibungen
und Verallgemeinerungen . Die wirklich bestehen -
den Übelstände müssen wir nach Möglichkeit abzuschwächen
suchen . Durch ein Reichsgesetz ist dies aber nicht angängig.
Der Gewerbeordnung kann das Pflegepersonal nicht unter -
stellt werden , weil weder die Krankenpfleger in ihrer Mehr¬
zahl gewerbliche Arbeiter , noch die Arbeitgeber Gewerbetrei -
bende im Sinne feer Gewerbeordnung sind . Ebenso läßt sich
eine gesetzliche Regelung bezüglich der Ausbildung wegen der
Berschiedenartigkeit der Anstalten nicht durchführen , über
bestimmte allgemeine Grundsätze haben sich die verbündeten
Regierungen bereits geeinigt und man mutz abwarten , wie
sie sich bewähren . Die Resolution van Ealker , die die Auf -
ftellung einheitlicher Grundsätze sür die Arbeits - und Rechts¬

verhältnisse fordert , ist unbedenklich, da dieser Weg bereit
von uns beschritten worden ist.

Abg. Baron v. Kniggc (kons . ) : Zur Verhinderung eines Um
sichgreifens des Geburtenrückgangs sollten populäre Schrifterin Massen verbreitet werden . Datz in Bezug auf die Dienst
zeit Mißstände in den Krankenhäusern bestehen, gebe ich zu
Doch dürfte es sich dabei nur um Ausnahmefälle handeln
Mit einem Federstrich aber können diese Verhältnisse nich'
beseitigt werden .

Abg. Dr . Blunck ( Fortschr. Vp .) : Nicht die Sozialdemokratie
hat als erste die Verhältnisse in den Krankenhäusern be
sprachen, sondern ich ! Die Sozialdemokraten schwiegen da-
mals . ^

Seit dem Vorjahr hält nun der Abg . Antrick auch übei
diese Frage seine bekannten Dauerreden . Eine gesetzliche
Dienstzeit kann nicht festgelegt werde », wohl aber eine obli¬
gatorische Ausbildung . — Nächste Sitzung heute Dienstag 1
Uhr : Weiterberatung . — Schluß 634 Uhr.

* Berlin , 9 . Febr . Dem Reichstag ist folgende k u r z e ?l n
frage der Abgg . Baffermann und Richthofen zuge -
gangen : Zeitungsmeldungen zufolge hat die amerikanische
Regierung das bisher bestehende Verbot der Waffen -
einfuhr nach der Republik M e x i l o aufgehoben .
Es dürste zu befürchten sein , daß dadurch die Revolution
gegen den auch deutscherseits anerkannten Präsidenten der
mexikanischen Republik bedeutend gestärkt und die Wieder -
Herstellung der Ruhe entsprechend erschwert wird . Ist der
Herr Reichskanzler in der Lage , Auskunft darüber zu geben ,
ob der kaiserlichen Regierung mit Rücksicht auf die durch die
andauernden Unruhen in Mexiko schwer geschädigten deutschen
Interessen Mitteilung über diese Maßregel seitens der ameri -
kanifchen Regierung gemacht worden ist ?

Politische Uberficht.
* Prinz und Prinzessin Heinrich von Preuße » mit Ge¬

folge machen die erste Reise des Dampfers „Kap Trafal -
gar " der Hamburg -Südamerikanischen Dampsschiffahrts-
gefellschast , der am 10 . März den Hafen von Hamburg
verläßt und nach Bnenos -Aires hin und zurück fährt ,mit .

Jeitungsftimmsn .
* Die Kniscrrcde eines elsässischc » Lehrers . I » der

„Elsaß -Lothringischen Schulzeitung "
, dem Organ des

dem allgemeinen deutschen Lehrerverein angeschlossenen
Elsaß-Lothringischen Lehrerverbands , wird eine von dem
Volksschiillehrer I . Ehllinger in Mülhausen bei der
Schulfeier zu Kaisersgeburtstag gehaltene Rede veröf-
fentlicht. Die nachträgliche Veröffentlichung , fo bemerkt
dazu die Schriftleitung , rechtfertige sich aus der äugen -
blicklichen politischen Lage. Der Redner begann gleich mit
dem Hinweis , daß das Elsaß am Geburtstag des Kaisers
die Rückkehr zum alten deutscheu Vaterland feiere , nnd
führ dann fort :

« In einer Zeit der tiefsten Not verlor die Mutter « ine ?
ihrer Kinder : Die Franzosen nahmen das
Elsaß . Und ob auch tausend Herzen bluteten , tausend
Hände sich dagegen stemmten : Es kam kein Retter . In seiner
tiefsten Erniedrigung empfand , das Vaterland wohl kaum die
ungeheure Schmach . Da nahm das verlassene Kind sein Schick-
sal in seine Hände und ging in die Fremde . Aber tiefer -
schüttert stehen wir , die Enkel jener Zeit , vor der Tragik dieses
Geschicks und vor der Verwüstung in den Herzen unserer
Vorfahren . Die Elsässer aber blieben , was sie waren :
Deut s ch e . Es gelang den Franzosen in Lygjähriger Herr -
schast nicht , die Sprachgrenze auch nur um eine Gemarkung ,
ja nicht einmal um eine Behausung nach Osten zu drängen .
Straßburg blieb bis weit in die napoleonische Zeit hinein ein
Mittelpunkt deutscher Geistes - und Gelehrtenarbeit . In einem
Buche , gedruckt 178» in Base !, berichtend Wer Land und
Leute im Elsaß , habe ich gelesen : „ Die Elsässer halten starr -
köpsig an ihrer Sprache , an ihren alten deutschen Vorrechten
und Freiheiten fest und protestieren noch immer gegen die
welsche Fremdherrschaft .

" Ich habe mich gefreut , das zu lesen :
Des Elsässers hervorstechendste Eigenschaft ist die Treue . Die
Zeit , die bald daraus anhub , ist schwer zu schildern . Der alte
Trau » ! von Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit schien sich
verwirklichen zu wollen . Die Welt erzitterte in der Flut
neuer Gedanken , und die Franzosen streuten die Saat neuer
Ideen in alle Herzen . Den Elsäsfern aber war es vergönnt ,
diese große Zeit mitzuerleben und sie taumelten mit den Fran -
zosen in Siegerlust und Siegersreude über alle Schlachtfelder
Europas . Dainals rissen tausend Fäden und tan -
send neue wurden geknüpft . Nach dem großen Zu -
fammenbruch aber hatte das gemeinsam genossene Glück und
die gemeinsam erlittene Rot die Verbindung geschaffen : In
ihrem Wesen blieben die Elsässer Deutsche — in ihren Ge¬
fühlen neigten sie zu Frankreich . Und doch klingt es uns wie
ein unbefriedigtes Sehnen entgegen aus den Worten unserer
Dichter der folgenden Jahrzehnte : Sie fühlten unbewußt nnd
ungewollt , daß kostbare Werte , unsere ganze
Eigenart , unser S t a m m e>s b e w u ß t s e i n ver ?
loren und untergingen . D <l kam die Zeit , da
Deutschland wieder geeinigt und stark , das ve r-
lorene Kind zurückverlangte : D« s Elsaß wurde
wieder deutsch . Und wieder bluteten tausend Herzen , und
nieder stemmten tausend Hände sich dagegen , und über unsere
Eltern kam die Tragik der Geschehnisse zum zweiten Male .
Zu lange hatte das Kind in der Fremde geweilt , zu lange halt ?
es am fremden Tisch gesessen , zu lange hatte es fremdes Glück
und fremdes Leid geteilt . Fremd waren ihm seine deutsckeu
Brüder geworden . Ihr lauter Siegesjubel verletzte seine Ge -
fühle . Da zog es sich zurück in stumpfer Müdigkeit und Re -
signation . Aber eine neue Generation ist gekommen .
Die schaut mit ungetrübten Augen um sich und blättert in
dem Buch der Geschichte , und sie sagt zu ihren Brüdern : ,.^ a =
Wohl sind wir Deutsche und sind jetzt wieder zu Hause . Wir
waren schon dabei , als das Deutsche Reich geschaffen wurde —
viel eher , als mancher von Euch , der sich jetzt stolz neben uns
brüstet . Richt unsere Schuld war unser Unglück , aber Eure
Schwäche . Unser Selbstbewußtsein ist wieder zurückgekehrt
und wir stellen uus ohne Vorbehalt an Eure Seite . Aber
nichts aufgeben wollen wir von dem , was unser Elsässertum
ausmacht ; auch uichts preisgeben von dem , was wir in den
zwei Jahrhunderten der Fremdherrschaft gelernt haben . Unser
Elsässertum fei wieder eine besondere Art des Deutschtums ;
kern Gegensatz — eine Ergänzung . Ihr seid ja auch stolz
darauf . Euch Badener , Württemberg « , Bayern , Sachsen ,
Preußen zn heißen , und sicher liegt in der Art und Weise , wie
Ihr Euch gegenseitig reibt und ergänzt , ein gut Teil der deut -
schen Kraft und Macht . Wir feiern heute das Elsässertum ,



das 111 den Beikn der Fremdherrschaft in Gefahr
war — unser Elsässertury . Wir feiern heute die
Rückkehr des Elsässertums zum alten deutscheu Vater -
lande — unserem — Vaterlande . Wir feiern heute das
Geburtsfest dessen, den Gottes Huld an die Spitze des Bater -
lande» gestellt hat , des Kaisers — unseres Kaisers
Unser Kaiser hat das Gelöbnis seines Großvaters am Grün -
dungstage des Deutschen Reiches als heiliges Vermächtnis in
Treue übernommen , nämlich : Allezeit Mehrer des Reiches zu
sein, nicht durch kriegerische Eroberungen , sondern durch die
Förderung nationaler Wvhlfahrt , Freiheit und Gesittung .
Schon über 25 Jahre steht dieser Mann da und trägt in seinen
Hände» die gewaltigste Waffe , die je in eines Menschen Hand
gegeben war — und in dieser ganzen langen Zeit war ihm
die Waffe nur ein Werkzeug zum Frieden . Ihr Völker
Europas ! Ihr ahnt nicht , was Ihr die fem
Manne danket ! Und Ihr Millionen Väter und
Mütter im weiten deutschen Vaterlande ! Ihr
wißt auch nicht, was Ihr eurem Kaiser schuldet ! Wir aber,
im Elsaß wir wissen es ! Niemand wird den Elsässer der
Feigheit zeihen wollen ! Niemals hat er vor Schlacht
und Krieg sujj feige verborgen ! Vor einem Kriege
aber wir haben uns gefürchtet ! Vor einem
Kriege Haben wir gezittert ! Der Kai fer hat uns gnä -
diglich davor bewahrt : So soll er gesegnet sein ! "

* JlitöCaitö .
Rom , 10. Febr . Der Prinz zu Wied ist von Berlin

kommend heute nacht im strengsten Inkognito hier einge ^
troffen . Zur Begrüßung auf dem Bahnhof war u . a . der
Staatssekretär des Äußern erschienen.

Rom , 9. Febr . Wie die „Tribuna " meldet , wird sich
Prinz Wilhelm zu Wied s. Z . in deni Hafen nach
Albanien einschiffen , den er den Umständen des Augenblicks
entsprechend für eine schnelle und bequeme Reise am geeig -
netsten halten wird . Die Regierungen von Italien und
Österreich-Ungarn haben beschlossen, seiner Wahl keine poli -
tische Deutung zu geben und den Prinzen nicht zu beein¬
flussen, sondern ihm in bezug auf die Wahl eines österreichisch-
ungarischen oder italienischen Hafens vollständig freie Hand
zu lassen. Weiter haben die beiden Regierungen beschlossen ,
dem Prinzen anzubieten , sich auf einem Kriegsschiff derjeni -
gen Macht , der der Hafen gehört , einzuschiffen , das dann von
einem Kriegsschiff der anderen Macht begleitet werden wird .

Stockholm, 9 . Febr . Die Meldung eines Berliner Blattes
von einer Erkrankung des Königs auf Schloß Drottning -
Holm ist unrichtig . Der König traf heute vormittag von
Drottningholm in Stockholm ein und empfing kurz darauf
die Mitglieder der Regierung . Abends wird der König im
Stockholmer Schloß verbleiben . — „ Aftonbladet " bestätigt , daß
der König bereits am Samstag mittag der Regierung die
Antwort mitteilte , über seinen Standpunkt , den er in
der Landes Verteidigungsfrage einnehmen unid .
Die Mitglieder der Regierung versammelten sich abends zu
einer Besprechung.

Grosskerzogtum Waden .
Karlsruhe , 10 . Februar .

Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm hatte
noch keine sehr ergiebige Nachtruhe , doch ist das Allge¬
meinbefinden dadurch nicht besonders beeinträchtigt und
der Zustand als befriedigend zu bezeichnen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm im
Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Geheimen
Legationsrats I) r . Seyb , des Ministers Dr . Böhm und
des Geheimerats Dr . Freiherrn von Babo entgegen .

* * Gestern abend hat bei Seiner Exzellenz dem Präsi -
kitten des Staatsministeriums Staatsminister Dr .
Freiherrn von Dnsch und Freifrau von Dusch ein weite -
res lebhaft besuchtes Ballfest stattgefunden , dem Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher -
zogin mit Ihren Großherzoglichen Hoheiten den Prin -
zessinnen Charlotte und Hilda von Luxemburg bis zum
Schlüsse anwohnten .

** Bndische? Ttaatsschnldbuch . Am 31 . Januar 1914
betrugen die E i n t r a g n n g e n in das Badische
Htaatsschuldbuch 25144 200 M , Von der 4 prozentigen
Schuld sind 20 323400 Mi., von der 3^4 prozentigen
4 811600 M . und von der 3 prozentigen 9200 M . einge -
tragen . Tic Eintragungen auf Grund von Bare : n -
Zahlungen belaufen sich seit 1 . Januar 1913 , d . i .
seit Errichtung des Staatsschuldbuchs , auf 4 899 000 M .

* * Die belgische Staatsbahn hat auf Grund des § 6 der
Ausführungsbcstimmungen zum Internationalen Uber -
entkommen über den Eisenbahnfrachtverkehr tvegen
außergewöhnlicher Verkehrsverhältnisse auf ihren Linien
vom 10. l . Mts . ab einen Lieferfristzuschlag zn den regle -
mentarischen Lieferfristen von 10 Tagen für alle nach
Belgien bestimmten oder durch Belgien durchzuführenden
Frachtgutwagenladungen festgesetzt. Die
Dauer der Maßnahme ist noch unbestimmt . Sie bezieht
sich nur auf Frachtguttvagenladungen , nicht auch auf Eil -
und Frachtstückgut oder Eilgutwagenladungen .

Aus der Wefröeng .
* Bei der gestrige » Neuwahl eines II . Bürgermeisters

der Stadt Karlsruhe wurde Herr Bürgermeister Dr .
Max Horstmann wiedergelvählt .

Elena Gerhardt ist unseren Musikfreunden von früheren
Liederabenden bekannt . In ihrem hiesigen Liederabend , dem
3 . Elitekonzert der Hosmusikalienhandlung Hugo Kuntz Nachf.,
am kommenden Donnerstag , den 12. Februar , wird Hofkapell-
« eister . Fritz Cortolezis die Klavierbegleitung übernehmen .
Das Programm wird in drei Abteilungen , 18 Lieder von
Schubert , BrahmS , Strauß und Hugo Wolf bringen .

Weueste Hlc » ch ^ ichten unö Gelegramme .

Badischer Landtag .
Zweite Kammer .

26 . öffentliche Sitzung : Montag , 9 . Februar 1914.

(Kurzer Bericht .)
Zu Beginn der heutigen Nachmittagssitzung erledigt

das Haus verschiedene Positionen des Voranschlags der
Verkehrsanstalten (Titel VI , §§ 21 , 22 , 23) , um die
Eisenbahnverwaltung in den Stand zu setzen , schon jetzt
auf den durch diese Paragraphen berührten Gebieten
Notstandsarbeiten vornehmen zu lassen . Dem Antrag
des Berichterstatters Abg . Hummel entsprechend wer -
den die genannten Positionen debattelos einstimmig ge -
nehmigt und die Großh . Regierung zur sofortigen In -
angriffnahine der Arbeiten ermächtigt .

Es folgen sodann die Berichte der Wahlprüfungskom -
Mission über die für beanstandet erklärten Abgeordneten -
Wahlen , und zwar zunächst über die Wahl int 2 . Wahlkreis
Meßkirch -Stockach (Abg . Martin ) , die auf Antrag des
Berichterstatters Abg . Venxdey debattelos für gültig
erklärt wird . Abg . S ü ß k i n d berichtet über das Er -
gebnis der Erhebungen im 6. Wahlkreis Donaueschingen -
Engen (Abg . Dr . Wagner ) ; der Antrag der Konimission
geht anch hier auf Gültigkeitserklärung . An der Bera -
tung beteiligt sich Abg . Kopf , der , wie auch der Bericht -
erstattet ' und die nachfolgenden Redner , auf die einzelnen
Protestpunkte des näheren eingeht , hierbei auf die Hal -
tung des Fürstlich Fürstenbergischen Kammerpräsidenten
zn sprechen kommt , um schließlich zugleich namens der
Mehrzahl seiner politischen Freunde die . Erklärung ab -
zugeben , trotz des ungehörigen Verhaltens eines Fürstlich
Fürstenbergischen Oberförsters , in dem Redner im Ge -
gcnsatz zn den Abgg . K o l b , D i e t r i ch und V e n e d e y
eine ungehörige , amtliche Wahlbeeinflussung erblickt , für
Gültigerklärung der Wahl stimmen zu wollen . Dagegen
erklärt Abg . Wittemann sich der Stimme enthalten
zu müssen , da infolge der in der 9 . Sitzung erfolgten Ab -
lehnung seines Antrages auf Vornahme weiterer Erhe -
Hungen keine genügende Aufklärung geschaffen sei . Nach
einem Schlußwort des Berichterstatters wird der Kom -
missionsantrag mit großer Mehrheit angenommen .

Zu einer lebhaften Debatte führt die Prüfung der
Wahl im 29 . Wahlkreis : Offenburg -Stadt , über welche
Abg . Dr . Koch unter eingehender Erörterung des Er -
gebnisses der veranstalteten Erhebungen , insbesondere
hinsichtlich der Beschaffenheit der Jsolierräume in den
Wahlbezirken V und IV Bericht erstattet . Die Kommis -
sion hält die Mängel des letzteren Jsolierraumes für er -
heblich und beantragt die Ungültigerklärung der ganzen
Wahl , da nach Abzug der in dem Wahlbezirk IV auf die
Kandidaten entfallenen Stimmen eine absolute Mehrheit
für Abg . Hauser nicht mehr vorhanden ist .

Demgegenüber vertritt nun Abg . Wittemann in
der Begründung eines von ihm eingebrachten Eventnal -
antrags die Auffassung , daß im Falle der Ungültigkeits -
erklärung der Wahl im Bezirk IV aus demselben Grunde
auch die Wahl in dem Wahlbezirk V zu kassieren - und
infolgedessen die Wahl im ganzen für gültig zu erklären
sei , da sich nach Abzug der in diesen beiden Wahlbezirken
abgegebenen Stimmen eine absolute Mehrheit für Abg .
Hauser berechnen lasse. Gegen diesen Antrag , sowie
auch gegen einen weiteren Antrag der Abgg . Wittemann
und Gen . auf Gültigerklärung der ganzen Wahl wenden
sich die Abgg . Venedey . Kolb und Dietrich , wäh¬
rend sich die Abgg . Ranschbach , Kopf und Köhler
für Gültigerklärung der Wahl aussprechen . Nach einem
Schlußwort des Berichterstatters und einer persönlichen
Beute rknng des Abg . Venedey wird zunächst der
Wahlakt in dem Bezirk IV mit 35 gegen 31 Stimmen
für ungültig erklärt , sodann der genannte Eventualan -
trag der Abgg . Wittemann und Gen . (auf Ungültiger -
klärung der Wahl in dem Bezirk V ) mit 35 gegen 30
Stimmen abgelehnt , der weitere auf Gültigerklärung der
gesamten Wahl gehende Antrag der Abgg . Wittemann
nnd Gen . in namentlicher Abstimmung mit 35 gegen 31
Stimmen ebenfalls abgelehnt und schließlich der Kommis -
sionsantrag (Ungültigerklärung der ganzen Wahl ) mit
der gleichen Mehrheit angenommen .

27 . öffentliche Sitzung : Dienstag , 10 . Februar 1914 .
(Kurzer Bericht .)

In der heutigen Sitzung wurde zunächst in der Prü -
fuug der beanstandeten Abgeordiieteitwahlen fortgefahren
nnd hierbei bezüglich der Wahl im 46 . Wahlkreis : Dur -
lach- Ettlingen -Pforzheiin (Abg . Schöpfle ) auf Antrag
des Berichterstatters Abg . W i t t e in a n n entgegen der
Ansicht des Abg . S ü ß k i n d Vornahme weiterer Er -
Hebungen beschlossen .

Hieraus wird die Spezialberatung über den Voran -
schlag Großh . Ministeriums des Innern fortgesetzt . Abg .
Spang vermißt zunächst eine Vertretung der Land -
Wirtschaft in dem Bezirksrat Schönau , worauf nach einem
Hinweis des Abg . Schell auf die große Bedeutung des
tierärztlichen Berufes Abg . S ch i r m e i st e r , der , wiü
auch die Abgg . Graf , Martin , Hummel , Engel -
h a r d und Rösch , für eine Besserstellung der Gemeinde -
beamten , insbesondere der Bürgermeister eintritt , in
Ubereinstimmung mit Abg . W e i ß h a n p t Wünsche
seines Wahlkreises zum Ausdruck bringt , die die Vertre¬
tung des Bezirksarztes und die Übertragung bezirkstier -
ärztlicher Befugnisse an praktische Tierärzte betreffen .
Nach dem . Abg. Rockel , der die Auslieferung Post -
lagernder Sendung » ! an jugendliche Personen bedauert .

sich des weiteren für ein energisches Vorgehen gegen die
Uusittlichkeit in Wort nnd Bild , sowie für eine gewisse
Einschränkung der Tanzerlaubnis ausspricht und auf
den Verkauf von Waffen an . Jugendliche zu sprechen
kommt , legt Abg . Geiß in Übereinstimmung niit Abg .
Dr . Gönner energischen Protest ein gegen die Er -
sorschung der politischen Gesinnung der Rekruten und
das Verbot von Wirtschaften seitens der Militärbehörden
und bedauert hierbei die Mitwirkung der Polizeibehörden
bei Vornahme der Erhebungen .

Abg . Niederbühl verbreitet sich sodann des län¬
geren über die Privattätigkeit der Bezirksbaukontrolleure
und wünscht ein rascheres Tempo bei Verstaatlichung
dieser Stellen , während Abg . Blum die Notwendigkeit
einer Vermehrung der Schutzmannschaft in Mannheim
betont , Abg . M a s s a auf die Zustände des Amtsgebäudes
in Lahr hinweist und Dr . Gerber sich gegen Einfüh¬
rung obligatorischer Fortbildungskurse ausspricht und
sodann auf die Besetzintg der Bezirksarztstellen , den Ge -
burtenrückgang und den von Abg . S e n b e r t vorgetra -
gctteti Wunsch jüngerer Ärzte nach Verstärkung des jn -
ristischen Einflusses in den ärztlichen Ehrengerichten zu
sprechen komnit , gegen die er , nnterstützt von Abg . V e -
n e d e y energischen Widerspruch erhebt .

Die vorstehend bezeichneten Wünsche und Beaitstan -
düngen finden eine eingehende Erwiderung seitens des
M i n i st e r s , der u . a , die von Abg . Martin aufgewor -
fene Frage der Abhaltung öffentlicher Versteigerungen in
Wirtschaften berührt gegenüber Bemerkungen der Abgg .
Röcke ! und Albietz auf die Selbstverwaltung der Spar -
kassen hinweist , um sodaitn insbesondere gegen die An -
griffe der Abgg . Geiß und Dr . Gönner die Haltung
der Polizei gegenüber den Militärbehörden zu rechtfer -
tigen . Abg . Görlacher bringt das Feuerlöschwesen
zur Sprache und verbreitet sich in längeren Ausführun -
gen hierbei über Haftpflicht - und Unfallversicherung , auf
die Regierungsrat Leers antwortet . Die Beratung ,
au der sich außerdent noch die Abg . Hummel , Rockel ,
Stork und Schell beteiligen wird hierauf gegen
% 2 Uhr abgebrochen .

_ Berlin , 10. Febr . Wie das W. T . -B . hört , hat am
7 . d . M . auf Schloß Arnsburg in Hessen die Verlobung
des Staatssekretärs von Jagow mit der Gräfin Ltiit -
garde zu Solms -Laubach stattgefunden . Die Braut ist
die jüngste Tochter des verstorbenen Grafen zu Solms -
Laubach und seiner gleichfalls verstorbenen Gemahlin ,
Gräfin zu Stolberg - Wernigerode .

Berlin , 10 . Febr . Wie wir erfahren , hat der B u n -
des rat in seiner letzten Sitzung dem Entwurf eines
Gesetzes , betreffend Änderung der §§ 66 , 70 , 78 , 95 usw .
des Militär - Strafgesetzbuches , seine Zu -
stimmung erteilt . Der Entwurf wird deni Reichstag un -
verzüglich zugehen .

Berlin , 10. Febr . ( Reichstag .) Am Vundesratstisch : Staats -
sekretär Dr . Delbrück. Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 15 Min . Eingegangen ist die Novelle zum
Kaligesetz . Die zweite Beratung des Etats des Reichsamtes
des Innern wird fortgesetzt. Zunächst wird die Abstimmung
über die Resolution zum Kaligesetz vorgenommen . Die Re -
solution wird angenommen und mit dieser Änderung
werden die Ausgaben und Einnahmen nach den Beschlüssen
der Kommission bewilligt .

London , 10. Febr . Zn der Antwort des Drei -
b u u d e s auf die letzte Note Sir Edward G r e y 's er-
fährt das Reutersche Bureau , daß die R ä tt m u n g N l -
baniens am 1 . März zu beginnen hat und am 31 .
März beendigt sein muß .

Von der Luftschiffahrt .
Johannistal , 10. Febr . Heute morgen gegen 0 Uhr ereig¬

nete sich ans dem Flugplatz Johannistal ein schweres
U n g l ü ck. Ein Luftverkehrdoppeldecker , der von dem Flie -
ger S e d l m a y r und dem Oberleutnant L e o n h a r d y be-
setzt war , stieß mit einer Etrichtaube in ungefähr 30 Meter
Höhe zusammen . Die Taube war von dem Flugschüler
Degner besetzt , der seine ersten selbständigen Flüge machte.
Beide Flugzeuge wurden sehr stark beschädigt. Degner war
sofort tol , während Sedlmahr und Leonhardy s ch w e r
verletzt unter den Trümmern ihres Flugzeugs hervorge -
zogen wurden . Ärztliche Hilfe wurde ihnen voni Sanitäts -
personal des Flugplatzes zuteil .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie » . Htzd».
vom 10 . Februar 1914.

Die Luftdruckverteilung ist heute im wesentlichen die gleiche
wie gestern , indem ein Hochdruckgebiet über dem Festland mit
einem Kern im Südosten einer Depression bei Island ge -
genüber liegt . Jn Deutschland ist das Wetter andauernd
heiter ; im Binnenland herrscht dabei leichter Frost , in den
Küstengebieten , sowie im Nordwesten Tauwetter . Eine
wesentliche Änderung der Wetterlage ist nicht zu erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 10 . Februar , früh :

Lugano dunstig 1 Grad, Biarritz heiter 12 Grad , Trieft
bedeckt 5 & tab , Florenz wolkenlos 1 Grad , Rom bedeckt 7
Grad , Eagliari bedeckt 14 Grad.

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Brauusche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Wenn Sie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Hammel '»
Hämatogen . Warnung ! Man verlange aus -
drücklich den Namen Dr . H«m « «l .
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Todes - Anzeige .
Montag Abend verschied nach schwerem Leiden unser lieber

Gatte und Vater

Berthold Schmider
Großh . Oberbetriebsinspektor

im Alter von 60 Jahren .

Heidelberg , den 10 . Februar 1914.

In tiefer Trauer :

Marie Schmiden geb. Baier,
Edgar Schmiden ,

Beerdigung Donnerstag nachmittag 3 Uhr, in Heidelberg von der
Friedhofka pelle aus. G 224

F»
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Der Hussfoss meines
STHRK - BieReS be-
bsginnt 14 . Februar d , ? .
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BAUGENEHMIGUNGEN
1, Voa üroGbcrzoglich badischen Bezirksämtern genehmigt ! Baugesucbe.

Yeriffutiicbangenerfolgen wöchentlich nehnuls. fiuMnd mM«).1
Amt Kaden Kaden .

Baden Baden . Nikolaus Herr , Bauveräuderungen. Franz Maier , Er-
richtnng einer Scheuer , Karl Rembold , WohnhanSneulau , Georg Spies ,Umbau . Stadtgemciude , Waldcaf ^iieubau . Karl Zimmermann , Küche« '

einbau . Bühl . Leopold Bodenheimer , Bauveräudernug .

Amt Durlach .
Aue . Andreas uud Wilhelm Selter , Schuppen , Berghause « . Wilhelm
Wandelmeyer , Schopf , Schweineställe und Waschküche, Durlach . Stadt -
gemeinde , Schulbad im FriedrichSschulhauS . Klkinsteinbach . Gemeinde ,Schu!i>a »Sneubau mit Lehrerwohnuug. Gustav Kirchenbauer . Wohnhaus.Laugt !! fteinbach. Christian Gutmaiiu , Wohnhaus und Scheuer , Äöl -
lsngcn . Rudolf Weuz , DoppelwohuhauS. Stupferich . August Gunter
tling . Scheuer . Weingarten . Leopold Löweusteiu , Schuppen . Wilfer -
dinge« . Wilhelm Walch, Wohu- und Oekoiiomiegebiiudc . , Wilhelm Wasch
, »«? . Wohnhaus mir Schopf , Wolfartsweier . Heim « » ,! Rii -qwnld ,

WohuhauS , Schopf iuid Scheuer .

Amt Lahr .
Allmannsweier . Gottlieb Urban, Schuvpeubau. Diuglingeu . Eiuil
« opf, Malerwerkstätte . Heiligenzell . Max Fleiq , Umbau des Hause «.Ronneaweier . Wilh. lm Zimmer , Schopf und Schweineställe , Ober -
fchopfheivl. Johannes Weiser n , Stockaufbau . Reichcnbach. Schützen-
verciu , Baiwerändernnzen , Schuttcrtal . Rudolf Schmidt , Alchruch de«

Oekoiioniiegebaudes ,

Kürgeriilhe Rechtswege.
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

€ .477 . Heidelberg, Der
Landwirt Karl Schmitt in
Altenbach hat das Aufgebots-
verfahren zum Zwecke der
Ausschließung der a ) Georg
Schäfer Wiwe in Altenbach
und b ) Adam Höhr, Landwirt
und dessen Ehefrau Christine
xeb . Bretschi bezw , deren
Rechtsnachfolger als Gläubi -
ger der im Grundbuch in Al-
tcnbach Band 2 Heft 28 un¬
ter ■£ . *& 2 eingetragenen
Sicherungshypothek, lasteird
auf den dem Gesämtgut ver
ehelichen Gütergemeinschaft
zwischen Karl Schmitt , Land-
Wirt n . seiner Ehefrau Mar -
garetba geb . Höhr in Alten-
bach gehörenden Grundstücken
Lagerbuch-Nr . 167 . IL« , 215 ,
284 , 305 , 314a, 322 , 337 , 370 ,
384 , 389, 396 , 432 , 486, 602 ,
707 , 719, 732 , 746 , 6ö9 und
794 der Gemarkung Alten¬
bach, im Betrage von a ) 192
fl . 57 kr. und b ) 100 fl . bean¬
tragt . Die genannten Gläu¬
biger bezw . deren Rechtsnacy-
folger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Rechte spätestens in
dem auf Dienstag , 31 . Mörz
1914, vormittags 9 Uhr , Jim -
mer 27 , vor dem unterzeichne¬
ten Gerichte anberaumten
Aufgebotstermine bei diesem
Gerichte anzumelden , widri¬
genfalls die Ausschließung der
Gläubiger bzw . deren Rechts-
Nachfolger mit ihrem Rechte
erfolgen wird,

Heidelberg, 6 . Februar 1914 .
Ter Gerichtsschrcibcr Großh .

Amtsgerichts II ,

___
Q .478 .2 Kenzingen . Der

sonnenwirt Georg Löffel in
Wcisweil , vertreten durch
Rechtsanwalt Freh in Ktnzln -
gen, klagt gegen den Fisch¬
händler Ernst Matthis in
Weisweil , z. Zt . an unbekann -
ten Orten abwesend, unter
der Behauptung , daß ihm der
Beklagte aus Pferdekauf vom
Oktober 1913 noch den Betrag
von restlich 120 M . schulde
mit dem Antrage auf vor-
läufig vollstreckbare Verurtei -
lung des Beklagten unter Ko¬

stenfolge zur Zahlung des Be-
trags von 120 M . nebst 4 Pro -
zent Zinsen seit 1 . November
1913.

Zur mündlichen VerHand-
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte bor das Großh.
Amtsgericht in Kenzingen auf
Donnerstag , 26 . März 1914,

vormittags 9 Uhr ,
pe ' aden.

Kenzingen, 4. Febr . 1914.
Der Gcrichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

Q .493 . Baden . Im Kon -
kursverfahren über den Nach-
laß des Gasthofbesitzers Ju -
lins Steinmetz von Baden ist
zur Abnahme der Schlußrech-
nung deZ Verwalters und zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu be-
rücksichtigenden Forderungen
Schlußtermin bestimmt auf
Donnerstag , 5 . März 1914,

vormittags 'A12 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht hier ,
Zimmer Nr . 17.

Baden , 5. Februar 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

O .502 . Baden , über den
Nachlaß des Handelsmanns
Karl Leopold Röder von
Sandweier iwlird heute am
9. Februar 1914, mittags 12
3Ujrv das Konkursverfahren
eröffnet .

Rechtsagent Georg Schar -
lach in Baden ist zum Kon -
t'ursvsrwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
Zum 9 . März 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte,
Zimmer Nr . 17 , zur Beschluß-
fassung über die «Beibehal¬
tung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwal -
ters , sowie über die Bestel.
lung eines Gläubigeraus -
fchusses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Kon -
kursordnung bezeichneten Ge-
genstände sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderun -
gen auf
Montag de « 9. März 1914,

vormittags 19 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Fordernn -
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
jum 9. März 1914 Anzeige
zu machen .

Baden , 9. Febr . 1914.
Ter Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

Q .503. Donaueschinge» .
Über das Vermöge» des Ri -
chard Hipp, Jnh . einer Zle-
gelei in Hüfingen , ist heute
am 9 . Februar 1914 , bormit -
tags 11 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet worden.

Rechtsanwalt Erwin Schli-
lin in Donaueschingen ist
zum Konkursverwalter er-
nennt .

Konkursforderungen sind bis
zum 11 . März 1914 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines «nde ?-n
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Mittwoch de» 4 . März 1914,

nachmittags 4 Uhr,
und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf
Mittwoch den Iii. März 1914,

nachmittags 4 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa -
che und von den Forderun -
gen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Besriedi -
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis

zum 4 . März 1914 Anzeige
zu machen .

Donaueschingen,
den 9. Februar 1914.

Gerichtsfchreiberei Gr . Amts -
Gerichts .

0 .439 . Emmendingen . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Metzgermei-
sters Jakob Weinacker in Em -
mendingen wurde nach erfolg-
ter Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehcben.

Emmendingen ,
den 17. Januar 1914.

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts.

O .492 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Her -
mann Mayer , Inhaber Her-
mann Mayer in Mannheim ,
ist zur Abnahme der Schluß -
rechnung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis Schlußter -
min bestimmt auf
Freitag den 27 . Februar 1914,

vormittags WA Uhr ,
2. Stock , Zimmer III .

Mannheim , 5. Febr . 1914.
Gerichtsschreiber Gr . Amts -

Berichts Z . 7.
Q .407 . Mannheim . Über

das Vermögen des Buchdruk-
kereibesitzers Karl Fcyel in

Mannheim , Eichendorffstr.
18, wurde heute vormittag
IVA Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter
wurde ernannt : Rechtsanwalt .
Dr . Elsäßer hier.

Konkursforderungen find bis
. zum ü, März 1914 bei dem

Gerichte anzumelden ,
1 Zugleich jvurhe zur Be-
schlußfassung über die Wahl
eines definitiven Verwalters ,
über di« Bestellung eines
Gläubigerausschusses u . ein -
tretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Samstag den 21. Febr . 1914,

vormittags 9 Uhr,
sowie zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen auf
Samstag den 14 . März 1914 ,

vormittags 9 Uhr,
bor dem Großh . Amtsgericht
Abt . Z. 3 , 2. Stock . Zimmer
Nr . 113, Termin anberaumt .

Allen Personen , ivelche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer -
legt , von dem Besitze der Sa -
che und von den Fordernn -
gen . für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedi -
gung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis
zum 5. März 1914 Anzeige
zu machen .

Mannheim , 3 . Febr . 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . 3.

Q .383 .2 Waldkirch.

UüOWs-
3MP - RljlWiAg,

Grundstück : Gemarkung
Waldkirch , Lagerbuch-Nr . 602 ,
Baugeschäft mit Sägewerk an
das Bahngeleise grenzend , 1
ha 50 a 15 qm Hojfreite,
Hausgarten , Anlagen und La-
gerplatz mit Gcbäulichkeiten.
Eigentümer : Theodor Bayer ,

Werkmeister und Bauunter -
nehmer in Waldkirch.

Schätzung: 120 000 M . (Zu-
behör IS 000 M .)

VersteigerungStagfahrt :
Samstag , den 14. März 1914 ,
vormittags 9 Uhr, im Nota-
riatsgebäude , Kirchstr . Nr . 16.

Mündliche Auskunft gebüh¬
renfrei beim Notariat .

Waldkirch , 31 . Januar 1914 .
Großh . Notariat als Bollstrek -

tungsgericht .

d . Freiwillige Gerichtsbarkeit ,
Q .495 .2 Säckingen, Das

Großh . Amtsgericht Gückingen
hat unterm 3 . Februar 1814
folgendes Aufgebot erlassen :

Der Landwirt Martin Kc -
ser in Rickenbach , Amt Säk -
kingen (Baden ) , hat bean-

tragt , seine verschollene
Schwester, die am 27 . Dezem-
ber 1860 in Wieladingen ge-
borene und dort wohnhaft ge-
wesene , im Jahr 1887 nach
Amerika ausgewanderte Mar -
tina Kefer für tot zu erklä-
ren.

Die Genannte , von der seit
1887 nichts mehr bekannt ge-
worden ist, hatte sich angeb-
lich verheiratet u . war d . letzte
bekannte Adresse : Mrs . W. D
Thomas Nr , 745 Gate « Ave-
nue Brooklin R .-J .

Die bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf
Freitag den 13. Scptbr . 1914,

vormittags 11 Uhr ,
vor Gr , Amtsgericht Säckin-
gen anberaumten Aufgebots-
termine zu melden, widrigen-
falls die Todeserklärung er-
folgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver-
fchollenen zu erteilen vermö-
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige Zu
machen .

Söcking«« , 6. Febr . 1914 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts.

D -?r am 29 . Oktober 1878
in Wellesweiler , Genie- noe

Neunkirchen, Kreis Ottweiler ,
geborene, in Offenburq wohn-
hafte Kaufmann Karl Mose ?
hat um die Ermächtigung
nachgesucht , seinen Familien -
namen Moses in „Moser" zu
ändern . Q .501

Etwaige Einwendungen ge¬
gen die Bewilligung dieses
Gesuchs sind binnen drei Wo-
che » dahier geltend zu ma-
cheii,

Karlsruhe , 7 . Febr . 1914 .
Ministerium des Gr . HaustS,
der Justiz und des AuswArti-

gen.

MMene
BeKilNNtülMlllM!!.

Die erste Staatsprü¬
fung der Geometer betr.

Die Geometerkandidaten ,
welche sich der diesjährigen
ersten Staatsprüfung unter -
ziehen wollen, haben ihre Zu -
lassuugsgesuche unter An-
schluß der in 8 11 der lan -
desherrlichen Verordnung v.
17 . September 1898, die Aus-
bildung , Prüfung 4md Be -̂
aufsichtigung der öffentlich
bestellten Geldmeßkundigen

betreffend (Ges. und V .Bl .
1898 S . 427 ) vorgeschriebenen
Belege. spätestens bis Zum
10 . März d . I . bei der unter -
zeichneten Stelle einzureichen.

Wir machen besonders dar -
auf aufmerksam , daß die den

Gesuchen beizufügenden
Zeichnungen in Mappen vor-
zulegen sind . O .511

Karlsruhe , 7 . Febr . 1914 .
Gr . Oberdirektion des Wasser-

und Straßenbaues .
Dr . Krems .

Nutzholzversteigerung. Gr .
Forstamts Jesteten am Mitt -
woch den 18 . Februar , vor -
mittags 19 Uhr beginnend,
im Löwen in Jestetten aus
den Domänenivaldungen bei
Balterstveil , Jestetten und
Lottstetten : Q .499

62 Buchen, 48 Eichen , 5
Hainbuchen, 7 Ahorn , 40
Eschen , 3 Erlen , 6 Birken,
1 Linde, 1 Kirschbaum, 103
Fichten, 65 Forlen , 4 Lärchen
( im ganzen 320 Fstm .) .

Hochbauarbeiten (Jnnenaus -
bau ) zur Vergrößerung der
Güterhalls im Bahnhof Ba -
den-Baden , nach Finanzmini -
sterialverordnung vom 3 . Jan .
1907 öffentlich zu vergeben,
Verputzarbeiten (beil. 1200
qm ) , Schreinerbarbeiten , Gla -
ferarbeiten (beil. 85 qm Fen -
ster) , Rolladenlieferung (beil.
36 qm) , Schlosserarbeite» ,
Tüncherarbeiten (beil. 3200
qm Olfarbanstrich ) , Tapezier -
arbeiten (beil. 425 qm) , Bo¬
denbeläge : a) Eichenholzpar¬
kett in Asphalt (beil. 130 qm) ,
d) Plattenböden (beil. 70 qm) .

Zeichnungen, Bedingnishest
und Arbeitsbeschriebe an
Werktagen auf unserm Hoch -
baubureau im alten Aufnah -
megebäude im alten Bahnhof
Rastatt zur Einsicht, dort auch
Abgabe d. Angebotsvordrucke.
Angebote verschlossen , postfrei
und mit der Aufschrift
Arbeiten , Güterhalle Baden -
Baden versehen längstens
Montag den 16 . Februar d.
I ., vormittags 11 Uhr, bei
uns einzureichen, O .399JJ .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , 31 . Jan . 1914.

Gr . Bahnbauinspektion II .
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